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österr. Staatswesens nach der Wiederher-
stellung des Absolutismus vor, die als eine 
Art polit. Testament gewertet werden kann. 
Mit dem Silvesterpatent 1851 erfolgte die 
Verfassungsaufhebung. Das Min. S. trug 
zwar den absolutist. Kurs mit, S. bemühte 
sich jedoch, einer vollständigen Entmach-
tung seines Kabinetts organisator. vorzu-
bauen. Die Reaktion des K. war entspre-
chend negativ. Obwohl Franz Joseph in die-
ser Phase entschlossen war, S. als Min.Präs. 
zu stürzen – ein Vorhaben, das durch den 
frühzeitigen Tod S.s verhindert wurde – hat 
er diesen gegen Ende seiner Regierungszeit 
als bedeutendsten Politiker seiner Ära aner-
kannt. 
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—enberg Felix Prinz zu Schwarzenberg 
(Primogenitur), Offizier. Geb. Libějice, Böh-
men (Libějovice, Tschechien), 8. 6. 1867; 
gest. Gusterheim (Stmk.), 18. 11. 1946. Sohn 
von Adolf Josef (s. d.), Bruder von Jo-
hann II. (s. u. Adolph Fürst zu S.), ab 1897 
verehel. mit Anna Prinzessin zu Löwen-
stein-Wertheim-Rosenberg (geb. Kleinheu-
bach, Bayern/Dtld., 28. 9. 1873; gest. Wien, 
27. 6. 1936). Nach Besuch des Schotten-
gymn. in Wien und einem begonnenen Jus-
stud. in Prag trat S. 1886 seine militär. 
Laufbahn als Einjährig Freiwilliger im Dra-
gonerrgt. 14 an. 1887 in die Res. übersetzt, 
ließ er sich 1888 als Lt. aktivieren und 
absolv. bis 1890 die Brigadeoff.Schule in 
Altbunzlau (Stará Boleslav) und 1892–94 
die Kriegsschule. Nach verschiedenen Ver-
wendungen im Generalstabs- und Truppen-
dienst, u. a. bei der Kav.-Truppendiv. Kra-

kau, ab 1899 als Hptm. beim Kmdo. des 
5. Korps und 1904 beim Dragonerrgt. 9, 
wurde er 1905 zum Mjr. befördert. Er war 
damals bereits Flügeladj. des Gen.Truppen-
insp. Erzhg. Friedrich (s. Friedrich Maria 
Albrecht) und blieb es auch ab 1907, als 
dieser das Landwehroberkmdo. übernahm. 
1909 Obstlt., wurde S. 1910 dem Ulanen-
rgt. 11 zugeteilt und übernahm 1911 das 
Kmdo. des Dragonerrgt. 14, das er, seit 
1912 Obst., auch zu Beginn des Ersten 
Weltkriegs führte. Zunächst an der serb. 
Front eingesetzt, war S. gleich zu Kriegsbe-
ginn in mehrere Gefechte, u. a. bei Milina, 
involviert. Im April 1915 zum Kmdt. der 
12. Gebirgsbrigade ernannt, wurde S. Ende 
Mai an die Isonzofront verlegt. Im Juli 
nahm er u. a. mit seiner Einheit an der Er-
stürmung des Monte San Michele teil, wur-
de im August an die Kärntner Front zurück-
gezogen, wo er, zum GM befördert, die 
Erfahrungen eines verlustreichen Stellungs-
krieges machte. Ende April 1916 erneut bei 
der Frühjahrsoffensive in Südtirol, kam er 
nach der Brussilow-Offensive mit der 
48. Div. von Juli bis November als Interims-
divisionär nach Nordost-Galizien und da-
nach abermals an die Isonzofront, wo er an 
der 10. und 11. Schlacht (1917) teilnahm. 
Als Kmdt. der 55. Inf.Div. gelang es S. 
während der 12. Isonzoschlacht mit großem 
persönl. Einsatz, den Tagliamento zu über-
queren, wofür er die von K. Karl (s. d.) ge-
stiftete, nur zweimal vergebene Goldene 
Tapferkeitsmedaille für Off. erhielt. Die ge-
plante Offensive scheiterte jedoch an der 
mehrwöchigen Verzögerung der Einnahme 
des Monte Asolone. Im Februar 1918 über-
nahm S. das Kmdo. der Kaiserjäger-Div., 
das er bis zum Kriegsende führte. Danach 
befand sich S. bis August 1919 in Kriegs-
gefangenschaft. Kurz darauf pensioniert, 
übernahm er die Verwaltung seiner ererbten 
Herrschaft Gusterheim bei Judenburg und 
gestaltete diese zu einem Mustergut. 
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